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Eintrittstermins der einjährigen Freiwilligen in die 
Kaiſerliche Marine, beim Reichskauzkeramt befürwortet 
werden möge. 4 

Bei der Kommiſſtons⸗Verhandlung erklärte der 
Bundes⸗Kommiſſar Major v. Böhn: Ad. 1 befän⸗ 
den ſich die Petenten im Irrthum; der tzeſetzliche Ein⸗ 
ſtellungs⸗ und Entlaſſungstermin der Maunſchaften jet 
nur ausnahmsweise der 1. April, im Allgemeinen aber 
der erſte Oktober. Ad 2. Der Eintrittstermin der 
freiwilligen Schiffsjungen könne mit Rückſicht auf die 
Indienſtſtellung der Schiffe, ſowie auf den angeord⸗ 
neten Lehrkurſus nicht wohl anders als bisher anbe⸗ 
raumt werden. Ad 3. Einjährige Freiwillige wür⸗ 
den gemäß des mehrfach citirten Erlaſſes künſtig am 
1. Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober jedes 
Jahres eingeſtellt. 

Die Kommiſſton beantragt demgemäß, die Pe- 
tition im Allgemei en für erledigt zu erklären durch 
die Verordnung des Kriegsminiſterii vom 5. März 
1872 und ſie nur inſofern dem Herrn Reichskanzler 
zur Erwägung zu überweiſen, ob eine frühzeitigere 
Entlaſſung der am 1. April jedes Jahres ausgedien · 
ten Mannſchaften thunlich ſei. a 

Das Haus tritt dieſem Antrage auch ohne De⸗ 
batte bei. 

Eine von 27 Turnvereinen unterzeichnete Peli⸗ 
tion des Dr. Götz in Lindenau beantragt, der Reichs 
tag wolle „dem Reichskanzler den Wunſch ausſpre⸗ 
chen, die tüchtige turneriſche Durchbildung der Mann⸗ 
ſchaften im deutſchen Heere dadurch anzuerkennen, daß 
auf geſetzlichem Wege eine abgekürzte Dienſtzeit für 
turneriſch durchgebildete Leute eingeführt, eventuell we⸗ 
nigſtens eine zeitigere Beurlaubung zur Regel werde. 
— Derſelbe wolle ferner den §. 11 des Geſetzes vom 
9. November 1867 dahin abändern, daß außer dem 
vorſchriftsmäßigen Umfang gewonnener Kenntniſſe auch 
eln vorſchriftsmäßiges Maß der Jertigkeit in Leibes ⸗ 
übungen als Bedingung der einjährigen Dienſtzeit 
mit nachheriger Beurlaubung zur Reſerve gefordert 


Es folgt eine werde.“ 5 
%a e ie die Einführung einer allgemeinen! Reſereut Lucius beantragt Namens der Kom- 


Reichgſte; 3 undſätze miſſſion in dem Vertrauen, daß die Bundesreglerungen 
fü ER Nauen Nr PR nach wie vor den Werth des Turnens, insbeſondere 

Die Kommiſſion will diefe Petition dem Reichs⸗ 

Angler zur Erwägung überweiſen. 
Abg. Richter meint, daß wohl nie, außer bei 
ezialdemokratiſchen Kongreſſen, eine konfuſere Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin 3 Tage lang zuſammengeſeſſen babe, 
ils dleſer Verein deutſcher Landwirthe, unter denen 
NG zwar einige praktiſche Landwirthe, aber auch viele 
befanden, die die Landwirthſchaft kaum auf Blumen ⸗ 
fen treiben. (Heiterkeit.) Eine ſolche Petition, 
N eine der ſchwierigſten finanziellen Angelegenheiten 
bnührt, darf nicht Anlaß zu definitiven Beſchlüſſen 
i fein; beſſer iſt es, daß derartige Dinge durch An⸗ 
baäge aus dem Haufe in Angriff genommen und er- 
gt werden. Die Petition dem Reichskanzler zur 
ägung zu überwelſen, empfiehlt ſich nicht im Min⸗ 
deten; der Reichskanzler erwägt ſchon ſelbſt zu viel 
A Steuern, mehr, als Manchem lieb iſt (Heiterkeit), 
lo ein Impelle braucht er nicht mehr. Am beſten 
; es, über die Petition zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. 
v. Behr (Greifswald) bekennt ſich als Vater 
deer Petition, die er zu rechtfertigen und zu moti⸗ 
ren ſucht. 
Abg. 
err v. Behr einfach einen Antrag im Reichstage ge- 
N het hätte, ſtatt eine Au gelegenheit von jo großer 
„ Wochtigkeit in die Gefahr zu bringen, kurz und 
chtig bei Gelegenheit einer Petition behandelt zu 
erden. 

Abg. v. Benda würde ſich freuen, wenn Rich⸗ 
er in den Verein der Landwirthe einträte, das würde 
kulſchleden dazu beitragen, Klarheit in die Verhand- 

ngen zu bringen (Hetterkeit). Er bittet, is wenig 
ns mit dieſer Petition ebenſo gnädig zu machen, 
le mit jo vielen anderen, und ſie dem Reichskanzler 
kur Erwägung zu überweiſen. 
I Abg. Dr. Braun befürchtet gleichfalls von der 
aunahme des Kommiſſtonsantrages keine Gefahr; im 
Begenthell würde man damit die Mißverſtandniſſe 
hermeiden, welche aus der Annahme eines Antrages 
auf einfach Tagesordnung entſtehen könnten. 
Nach kurzen Bemerkungen, die die Abgg. Grum⸗ 
reg, Richter und Braun austaujchen, reſumirt der 
Referent Hirſchberg die ganze Debatte und empfieblt 
en Kommiſſions antrag. a 
Abg. Richter auf Uebergang 


8 Ne. 109. 
1 Deutſcher Reichstag. 


1 (Sitzung vom 10. Mat.) 
1 — Tiſche des Bundesrathes: Staats miniſter 
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Präfivent Dr. Simſon eröffnet die 19. Ple- 
lar-Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ 
chen Mittheilungen (worunter ſich die Mittheilung 
einem Dankſchreiben des Rektors der Univerſität 
Straßburg befindet). 2 
Das Haus erledigt hierauf das Geſetz über die 
f dortofreiheit in Baiern und Würtemberg ohne De⸗ 
in dritter Berathung. 

8 Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes, be⸗ 
ian die Regelung des Reichshaus halts vom Jahre 


Abg. v. Benda beantragt Verweiſung der Vor⸗ 
lage an die Kommiſſion, was Richter lebhaft befür⸗ 
Bortet, da man nur jo den Unregelmäßigkeiten auf 
en Grund kommen könne, welcher man vor Allem 
de Marineverwaltung zeihen muß. 

Obwohl Graf Rittberg Plenarberathuntz wünſcht, 
ud die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
Nedeen überwleſen. pas 

Es folgen Petitionsberichte. 

Bezüglich einer Petition des Kaufmanns Wap⸗ 
haus in Berlin über Erlaß eines Patentgeſetzes 
kantragt die Kommiſſion, dieſe Petition dem Reichs ⸗ 
Kanzler mit dem Erſuchen zu überwelſen, möglichſt 
ald dem Reichstage ein Patentgeſetz vorzulegen. 
Abg. Prince-Smith entwickelt in längerer 
ſeine Anſichten über die Natur der Patente, 
Ie Nützlichkeit für Erfinder u. ſ. w., ſowie über die 
Art, in der er das zukünftige Geſetz über die Pa⸗ 
kunterthellung aufgeſtellt zu ſehen wünſcht. Schließ- 
uch befürwortet er lebhaft die Annahme des Kom⸗ 
Aſſtonsantrages. 

4 Nachdem Abg. v. Hennig und Frhr. v. Patow 
geichfalls den Kommiſſionsantrag empfohlen haben, 
ird Hiefer angenommen. : x 
Petition des Vereins deutſcher 


dasſelbe fördern werden, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

Das Haus tritt dem Antrage der Kommiſſion 
mit großer Majorität bei. 

Deutſche Koloniſten in der braſtlianiſchen Süd⸗ 
provinz Rio Grande do Sul richten an den Reichs⸗ 
tag die Bitte, dafür ſorgen zu wollen: „1) daß der 
Auswanderung deutſcher Unterthanen aus dem ganzen 
Gebiete des deutſchen Reiches nach dieſer Provinz nicht 
mehr Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, als es 
geſchieht hinſichtlich der Auswanderung nach Nord⸗ 
Amerika und Auſtralien, was für einzelne Staaten 
des Reiches die jetzt ausgeſchloſſene Ertheilung von 
Konzeſſtonen für Auswanderungs⸗Agenten und Exp: 
dienten, die für dieſe Provinz wirken, bedingen würde; 
2) daß das Mögliche dafür geſchehe, einen Konfular- 
vertrag abſeiten des deutſchen Reiches mit dem Kai⸗ 
ſerreiche Braſilien behufs definitiver Regulirung der 
Lage der hier lebenden Deutſchen zum Abſchluß zu 
bringen; und 3) daß ein Poſtvertrag zwiſchen den 
beiden Reichen, wie er hieſigerſeits mit England und 
Frankreich beſteht, vereinbart werde, um den hier an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen den dus acer und Peivatverkehr 
mit dem Heimathlande zu erleichtern und zu ſichern.“ 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, die Geſuche der 
Bittſteller unter Nr. 2 und 3 dem Reichskanzler zur 
Berückſichtigung zu überweiſen, hinſichtlich der Nr. 1 
aber demſelben zur Erwägung zu ſtellen, ob nicht, 
gleichzeitig mit dem Abſchluſſe eines deutſch-braſtliant⸗ 
ſchen Konſularvertrages, die preußiſche Regierung zu 
veranlaſſen wäre, den Erlaß vom 12. November 
1859, die Auswanderung nach Braſtlien betreffend, 
aufzuheben. 

Abgtordneter Schmidt (Stettin) erinnert an 
die unerhörte Bauernfängerei, die von Brafilien aus 
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Lasker hätte es für beſſer gehalten, wenn 


moͤglichkeit, die deutſchen Auswanderer vor denjenigen 
Intereſſen zu ſchützen, welche ihn nach ungeſunden 
Gegenden oder in eine Art wetſer Sklaverei entführen. 
Der gegenwärtige, der braſilianiſchen Regierung un⸗ 
bequeme Zuſtand ſei das einzige Mittel, um die zur 
Abſchlteßung eines geeigneten Coufularvertrages noth⸗ 
wendigen Konzeſſtonen zu erlangen. Deshalb möge 
man vorläufig eine Aufhebung des Verbotes der 


5 Der Antrag des Auswanderung nicht ins Auge faſſen und über den 
„fur Tagesordnung wird mit ſehr großer Majorttät Punkt 1 der Petition einfach zur Tagesordnung über⸗ 
5 genommen. ehen. 


N Die nautiſche Geſellſchaft zu Greifswald bittet, 
daß Seitens des Reſchetags 1) eine Abänderung des 
Eintritt. und Entlaſſungstermins der Mannſchaften 
der Kaiserlichen Marine; 2) ebenſo eine Abänderung 
des Einſtellungs⸗ und Entlaſſungstermins der freiwil- 
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geſetzt ſeien. 
ners bei. 


en Schiffsjungen; ferner 3) eine Verdoppelung des 


wieder aufgenommen werden, viekeicht find fie es be⸗ 


auch für milttäriſche Zwecke, genügend würdigen und Tre 


hier in Deutſchland getrieben werde und an die Un⸗ 


Abgeordneter Mosle beſtäligt aus eigener An⸗ 
ſchauung das Elend, dem im nördlichen Theil Bra⸗ 
filiens die deutſchen Auswanderer durch das Klima 
und die Lage der braſilianiſchen Geſetzgebung aus- 
Er tritt dem Antrage des Vorred⸗ 

aus für die altkatholiſche Sache thätigen Didzejan- 


Präßdent Delbrück. Bei Berathung des Con⸗ 
ſularvertrages mit den Vereinigten Staaten habe ich 
bereits mitgetheilt, daß vor zwei oder drei Jahren 
ein Conſularvertrag mit Braſilien verhandelt und 
auch bereits paragraphirt war. Er iſt hier zur An⸗ 
nahme nicht für geeignet gefunden worden, weil die 
braſilianiſche Regierung Bedenken getragen hat, ge⸗ 
rade auf diejenigen Punkte, auf die wir beſonderen 
Werth zu legen hatten, nämlich in Beziehung auf die 
Rechtsbefugniſſe, welche deu deutſchen Conſuln zu⸗ 
ſtehen — einzugehen. Die Verhandlungen wer⸗ 
den, ſobald ſich eine geeignete Gelegenheit bietet, 


reits in dieſem Augenblick; ich möchte indeß vor einer 
ſehr ſanguiniſchen Erwartung eines raſchen, glück ⸗ 
lichen Erfolges warnen. Was den Poſtvertrag an⸗ 
belangt, jo iſt durch einen in dieſen Tagen unter- 
zeichneten Poſtvertrag mit Portugal, welcher dem 
Reichstag noch vorgelegt werden wird, die erſte Mög⸗ 
lichkeit gegeben, zu einer Verhandlung mit Braſllien 
über einen ſolchen den Grund zu legen, da die Poſt⸗ 
verbindung auf der Linie Liſſabon-Rio Janeiro Yier- 
für von Wichtigkeit iſt. ' 

Abgeordneter Kapp erklärt es für eine For⸗ 
derung der nationalen Ehre. nicht zu dulden, daß 
unſere Landsleute in Braſilien ſchlimmer als Kulis 
und Neger behandelt werden. Braſtlien ſtehe unge- 
fähr auf dem Standpunkte Deutſchlands am Ende 
der Völkerwanderung, etwa Zeit Chlodwig's. (Hei⸗ 
terktit.) Wenn ouch die Sklaverei nominell abge- 
ſchafft ſei, thatſächlich beſtehe fle fort und nirgends 
hahe je eine grauſamere Pflanzer⸗Ariſtokratie exiſtirt 
als dort. Gegen dieſe mit der Muttermilch einge⸗ 
ſogenen Sitten erweiſe ſich jeder geſeßliche Schuß 
ohnmächtig und deshalb ſei auf den Abſchluß eines 
Conſularvertrages ein entſcheidendes Gewicht nicht zu 
legen. Bekanntlich ſei der Handel mit Menſchenfleiſch 
der einträglichſte und deshalb das peremptoriſche Ver⸗ 
bot der Auswanderung nach Braſtlien mit Freuden 
zu begrüßen. Unſäglich ſeien die Leiden der Deutſchen 
in Amerika im vorigen Jahrhundert geweſen, man 
würde ſie kaum glauben, wenn man ſie au der Hand 
ichtlicher Forſchung aufdeckte. Dieſes ruchloſe 
Treiben finde feine Fortſetzung heute in Braſilien, 
wo die Pflanzer⸗Ariſtokratie das begreifliche Intereſſe 
verfolge, ſich billige deutſche Arbeiter zu verſchaffen. 
(Beifall.) 5 i 

Referent v. Bunſen warnt davor, nicht alle 
Theile Braſtliens mit gleichem Maaße zu meſſen. In 
Süd⸗Braſilien erfreut ſich das deutſche Element einer 
ſehr günſtigen Stellung. ) 

Abgeordneter Kapp räumt ein, daß die Deutſchen 
ſich dort durch ihren Fleiß verhältnißmäßig beſſete 
Zuſtände geſchaffen haben, indeſſen gelte das über die 
Sklaverei Geſagte für ganz Braſilien. 

Der Antrag der Kommiſſion bezüglich der 
Punkte 2 und 3 der Petition wird genehmigt, da- 
gegen über den Punkt 1 nach dem Antrage der 
Abgeordtneten Schmidt und Mosle zur Tagesordnung 
übergegangen. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 
(Brauſteuer.) 


“ 


Deurſchlaud. 

Berlin, 10. Mai, In der Sitzung des Bun⸗ 
desrathes vom 8. Mat wurden die Reſolutionen des 
Reichstages, betreffend den Gewerbebetrieb der Aus- 
wanderungsunternehmer und das Einkommen der Te- 
legraphenbeamten in Elſaß - Lothringen, vorgelegt. 
Zwei Vorlagen des Präſidiums, betreffend dle Dent- 
ſchrift über die Ausführung des Flotten-Gründungs⸗ 
Planes von 1867 und den Abſchluß eines Poſtver⸗ 
trages mit Oeſterreich, wurden den betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Hierauf wurden Ausſchußberichte 
erſtattet über die Vorlagen, betreffend die aus der 
franzöſtſchen Krlegsentſchädigung vorweg zu beſtreiten⸗ 
den Ausgaben u. ſ. w. und den Etat der Militär- 
Verwaltung für 1873. — In der Sitzung vom 
9. Mal wurde die Reſolution des Reichstages, be⸗ 
treffend den Anfangstermin für die Gejfion des 
Reichstages, ſowie zwei Vorlagen, betreffend den mit 
Portugal abgeſchloſſenen Poſtvertrag und die Rech- 
nungen über die Verwendung der Eingahmen des 
norddeutſchen Bundes in den Jahren 1867 und 
1868 den betreffenden Ausſchüffen überwieſen. Hier 
auf wurden Ausſchußberichte erſtattet über a) den 
Entwurf einer Setmannsordnung und eines Geſetzts 
über die Verpflichtung der Kauffahrtetſchiffe zur Mit- 
nahme hilfsbedürftiger Seeleute; b) die den Preß- 
hefenfabrikanten etwa zu gewährenden Erleichterungen; 
e) die Tarifirung von Fiſchbein; d) die Tarifixung 
der Waaren aus Blei ꝛc. Legirungen. 

— Wie der „Augeb. Allg. Ztg.“ aus München 
geſchrieben wird, hat der Fücſtbiſchof von Breslau, 
der ſchon früher den Proſeſſor Reinke as exkommu⸗ 
nizirt hatte, nun auch gegen die Licentiaten Weber 
und Buchmann, ſowle ſeine beiden von München 


3 kitung. 


Sonntag, 12. Mai 


a 
Preis der Zeitung auf der Poſt wiertejährlic 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Voten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


prieſter Haßler und Hirſchwälder die „größere 
Exkommunikation“ ausgeſprochen. Der letztgenannte 
beabſichtigt demnächſt in einer eigenen Schrift dem 
Biſchof von Breslau entgegenzutreten, und hat in⸗ 
zwiſchen die Exkommunikation vom kirchenrechtlich for⸗ 
mellen Standpunkt aus durch folgende Rechts verwah⸗ 
rung als unwirkſam hingeſtellt: a 
„München, 5. Mai 1872. Ew. fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Gnaden haben ſo eben an mich eine vom 
2. Mai datirte Verfügung gelangen laſſen, wonach 
ich der „größeren Exkommunikatlon verfallen“ ſti. 
Indem ich gegen biefen fortgeſetzten Mißbrauch Ihrer 
Amtsgewalt aufs Neue Proteſt erhebe, erkläre ich 
hiermit ausdrücklich, daß Ihre gegen mich ausge⸗ 
ſprochenen Cenſuren, gleichwie fie jetzt null und nichtig 
find, auch nicht rechtekräfttg werden können, weil, jo 
lange die römiſche Kurie und deren Werkzeuge, da⸗ 
runter mein eigener Diözeſanbiſchof, das Evangelium 
und das kanoniſche Recht mit Füßen treten, in Folge 
des von oben her verübten Umſturzes der kirchlichen 
Verfaſſung das geſetzliche Mittel der Appellation für 
einen wegen feiner Glaubens- und Pflichttreue ge- 
maßregelten Prieſter nicht vorhanden iſt. Franz 


Hirſchwälder, Weltprieſter.“ 


— Wie wir hören, beobſichtigt Präſident Sim⸗ 
ſon, ſo viel an ihm liegt, den Reichstag ohne alle 
Unterbrechung und ohne andre Ferien, als Sonn- und 
Feſttage, tätzlich weiter arbeiten zu laſſen, ſo daß ſelbſt 
die Tage unmittelbar vor und nach dem Pfingſtfeſt 
mit Sitzungen ausgefüllt werden, die Herrn Abgeord⸗ 
neten von Nah und Fern alſo das „liebliche Feſt“ 
einmal auf märliſchem Boden kennen lernen. Die 
Seſſton wird ſich wahrſcheinlich bis Ende des Mo⸗ 
nats Juni hinziehen. 

— Es verdient bemerkt zu werden, wenn un⸗ 
ſere nach Revanche durſtenden Herren Nachbaren ein- 
mal den Muth beſitzen, den Maßſtab ruhiger Be⸗ 
trachtung an die Zuſtände Deutſchlands und Frank- 
reichs zu legen. Zahlen beweiſen da bekanntlich am 
beſten, und der Pariſer „Siecle“ ſcheint gelernt zu 
haben, mit Zahlen zu rechnen. Wir nehmen mit 
Genugthuung Akt davon, wenn dieſes franzöſiſche 
Blatt ſchreibt: „Die neue Univerſität iſt mit einm 
jährlichen Budget von 800,000 France votirt. Man 
erlaube uns nun einen einfachen Vergleich. „Der 
höhere Unterricht aller Fakultäten — es giebt deren 
57 — wird Frankreich in dieſem Jahre nur 220,741 
Francs (zweimal hundert zwanzig tauſend ſiebenhun⸗ 
dert ein und vierzig Francs) koſten. Wir erfinden 
nichts; vorſtehende Angabe iſt wörtlich dem Bericht 
über das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts 
(Budget von 1872) entnommen, welchen M. Beute, 
Mitglied des Inſtituts, der Natlonalverſammlung vdr⸗ 
gelegt hat. So wird alſo das deutſche Reich allein 
für die Univerſität Straßburg eine Summe aufwen⸗ 
den, dreimal ſo hoch, wie diejenige, welche Frankreich 
der höhere Unterricht von allen unſeren zahlreichen 
Fakultäten koſtet.“ Damit auch die Moral der Ge⸗ 
ſchichte nicht fehle, fügt das republikaniſche Blatt 
ſpöttiſch hinzu: „Und doch giebt es immer Leute, 
welche erſtaunt ſind über die niedrige wiſſenſchaft⸗ 
liche Stufe, auf der uns das — Kaiſerreich ze⸗ 
laſſen hat.“ a 

Hamburg, 10. Mat. Nach einem Telegramm 
der „Börſenhalle“ aus Havanna vom 9. d. M. kann 
die Revolution im Staate Nucatan nunmehr als be⸗ 
endigt angeſehen werden. Die Stadt Merlde wird 
von den Regierungskruppen beſetzt gehalten. 

Mnslaud. ; 

Wien, 10. Mat. Die „Oeſterreichiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ beſtätigt, daß eine Erhöhung des Zine⸗ 
fußes für dle Salinenſcheine bevorſtehe. 

Paris, 8. Mal. Das Ereigniß des Tages ist 
die Rede, welche der General Chanzy heute Mittag 
in der Sitzung des linken Centrums gehalten hat. 
Der „glorreiche, beſiegte“ Führer der Loire⸗Armee, 
welcher von der äußerſten Rechten bis zum linken 
Centrum gelangt und jetzt Präſident dieſer Partei 
geworden iſt, erklärt ſich in feiner Rede mit großer 
Energie für die Beibehaltung der republikaniſchen 
Staatsform, für die „konſervative Republik“. Die 
gemäßigte republikaniſche Partei hat ſich ſo einen mili⸗ 
täriſchen Chef gegeben, der möglicher Welſe eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen wird. General Chanzy bat 
bereits bewleſen, daß er ein höͤchſt ehrgelziger Mann 
iſt und daß ihm die Elgenſchaften nicht abgehen, 
deren man in Frankreich bedarf, um eine politiſche 
Carriere zu machen. er 

Zu Anfang der heutigen Sitzung der National- 
verſammlung verlangte derſelbe General Chanzy im 
Namen der Kapitulatlonskommiſſton, daß der geſtern 
vom Kriegsminiſter eingebrachte Geſetzentwurf hinſicht⸗ 
lich der Bildung der Kriegsgerichte dieſer Kommiſſton 
zur Prüfung überwieſen werde. Der General fügte 
hinzu, daß die Kommiſſion dieſes Verlangen ftelle, 
weil die Begründung des Geſetzentwürfes derart ſei, 
daß fie einer beſonderen Aufklärung bedürfe. Di 


— 
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Verſammlung entſprach einſtimmig dieſem Verlangen 


laſſend, verſchwendete ſie die rührendſte Pflege an 


— 


0 


Als Straßburg eine deutſche Stadt wurde, flüchtete 


rettet hatte und fie wollte ihr ein Zeichen ihrer Dank⸗ 
Orden des Eiſernen Kreuzes ſandte. Der Offizier 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin mir verliehen hat; es iſt 


‚einer Souveränin, welche mein Vaterland mit Krieg 


und bezeugte dadurch, daß fie ebenfalls das dem Mar- 
ſchall Bazaine durch den Kriegsminiſter gemachte Zu⸗ 


geſtändniß nicht billigt. Seit Monaten hat der Mar⸗ 


ſchall Bazaine Herrn Thiers gedrängt, ihn vor ein 
Kriegsgericht zu ſtellen und da dieſe Thatſache jetzt 
von dem Miniſter konſtatirt wird, ſchreit alle Wett 
über Parteilichkeit; To ſehr iſt man von der Leiden⸗ 
ſchaft geblendet. 

Heute hat Herr Thiers endlich die lange erwar⸗ 
ieten diplomatiſchen Ernennungen unterzeichnet. Der 
Marquis de Noailles, Gemahl der ſchönen polniſchen 
Gräfin Sekowska, geht nach Waſhington, Herr von 
Gabriac, im vorigen Jahre Geſchäftsträger in Ber⸗ 
lin, geht nach dem Haag und der Deputirte Jules 
Ferry, der viel verſchriene Er-Maire von Paris, if 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter in Athen ernannt worden. 

Am letzten Sonntag fand im Cirkus Napoleon 
die feierliche Vertheilung der Belohnungen ſtatt, welche 
die Société nationale d'encouragement au bien 
(Nationale Geſellſchaft der Aufmunterung zum Guten) 
alljährlich für alle Art edler Thaten zuerkennt. Den 
Vorſith führte der berühmte Geologe Elie de Beau⸗ 
mont, ſtändiger Sekretär der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und ehemaliger Senator. Nach einer patrio⸗ 
tiſchen Rede des Präſtdenten verlas der Sekretär der 
Geſellſchaft, Herr Arnoul, den Bericht über die zu⸗ 
erkannten Belohnungen und unter den Klängen der 


pfang zu nehmen. 
lung die Mittheilung gezogen, daß eine Frau Kiene 
die große goldene Medaille erhalten werde. In 
dem Berichte des Herrn Arnoul heißt es über dieſe 
Dame: 

Louiſe Labori, Wittwe Kiene, tft in Straßburg 
geboren. Madame Kiene hat in ihrer ganzen Fülle 
die ſo unendliche Liebe und den heißen Patriotismus 
bewahrt, welche alle Unglücksfälle überdauern. Als 
der Krieg ausbrach, war fie ſeit fiebzehn Jahren als 
Billeteinnehmerin auf dem Bahnhofe in Straßburg 
angeſtellt. Sie widmete ſich ſofort mit Leib und 
Seele der Pflege der Kranken und Verwundeten von 
der Armee. Allen Nationalitätsunterſchied bei Seite 


unſere Landsleute und an unſere verwundeten Feinde. 
Darauf beſchränkte ſich aber ihre Aufopferung nicht, 
es gelang ihr, in Deutſchland Einlaß zu finden, um 
die franzöſiſchen Gefangenen zu beſuchen und ihnen 
Nachrichten von ihrer Familie und Troſt zu bringen. 


ſich Madame Kiene mit ihren Kindern nach Paris. 
— Aber die Kaiſerin von Deutſchland hatte erfah⸗ 
ren, mit welcher Aufopferung Madame Kiene eine 
große Anzahl preußiſcher Offiziere gepflegt und ge⸗ 


barkeit geben, indem ſie ihr durch einen Expreſſen den 


hatte den Auftrag, Madame Kiene dringend zu er⸗ 
ſuchen, Frankreich zu verlaſſen und nach Straßburg 
zurückzukehren, wo der ihr zuerkannte Rang ihr ale 
Thüren öffnen werde. „Hier iſt meine Antwort“, 
entgegnete Madame Kiene, indem fie dem Abgeſandten 
ein mit dem Genfer Kreuze verſiegeltes Packetchen 
übergab, welches einen Brief an die Adreſſe des 
Kanzlers von Preußen enthielt: „Mein Herr“, ſchlieb 
Re, „ich ſchicke Ihnen die Dekoration zurück, welche 


mir unmöglich, eine Auszeichnung anzunehmen von 


überzogen und meine Vaterſtadt verbrannt und zer⸗ 
ſtört hat. Wenn ich auch den Deutſchen Gutes er⸗ 
weiſen konnte, während ich meine Landsleute pflegte, 
ſo geſchah das, weil ich Angeſichts der Leiden den 
Unterſchied der Nationalitäten nicht ſah. Mir ge⸗ 
nügt die Anerkennung meines Gewiſſens als Fran⸗ 
zöſin, die niemals die Grauſamkeit gegen Beſtegte, 
gegen Kranke, gegen Frauen und Kinder begriffen 
hat. Ich bitte Sie alſo, dieſes Kreuz der Kaiſerin 
von Deutſchland zurückzugeben; es würde für eine 
Eijäfferin ein Schimpf ſein.“ — Das if die Frau, 
welcher die Société d'encoura ement au bien 
eine Bürgerkrone und die große Ehrenmedaille zuer⸗ 
kannt hat. 

Als Frau Kiene auf die Eſtrade trat und Herr 
Elie de Beaumont ſie bekränzte und medaillirte, 
kannte der jubelnde Enthuſtasmus keine Grenzen. 
Die Muſik blies Tuſch auf Tuſch, Tauſende von 


Händen klatſchten, Tauſende von Stimmen riefen: 


Vive la France! Vive l’Alsace! Vive Madame 


Kiene! 


Das die franzöſiſche Legende, nun dic deutſche 
Wahrheit. Am 22. November v. J. ſchrieb die Or⸗ 
denskommiſſton in Berlin an den Oberpräſidenten 


Elſaß-⸗Lothringens, Herrn v. Möller, daß der Kriegs⸗ 


nere 


delegtrte, Freiherr Schenk von Schweinsberg, elne 
Frau Kiene, Angeſtellte an der Straßburger Bahn, 
wegen ihrer hervorragenden Verdienſte um die Pflege 
der Verwundteten, welche den Straßburger Bahnhof 
paſſirten, zu dem Verdienſtkreuze für Frauen und 
Jungfrauen vorgeſchlagen habe. Die Ordenskom⸗ 
miſſton fragte nun an, ob nicht zu befürchten ſtehe, 
daß dieſe Dame aus politiſchen Rückſichten die De⸗ 
koration zurückweiſen werde. Da Frau Kiene ihren 
Wohnſitz von Straßburg nach Paris verlegt hatte, 
wo ſte als Billettinnehmerin auf dem Bahnhofe von 


Vincennes angeſtellt iſt, gelangte dieſe Anfrage an 


* 


— 


die deutſche Botſchaft in Paris. Ein Beamter der 3 Pf. und von Eröffnung der Schifffahrt bis Ende 


Botſchaftskanzlei begab ſich zu der Frau Kiene, welche April in dieſem Jahre 133,400 Thlr. 


die ihr gemachte Eröffnung dahin beantwortete, daß 
eine ſolche Auszeichnung der Stolz ihres Lebens ſein auf Wendiſch⸗Tychow im Kreiſe Schlawe iſt die Er⸗ 
werde; Deutſchland erkenne geleiſtete Dienfte an, laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Kommen; 
Sie ſei überzeugt, 
daß die Direktion der Oſtbahn nicht den geringſten 
Anſtand dagegen erheben werde, wäre dies der Fall, Land 
ſo würde ſie augenblicklich ihre Entlaſſung geben, 
eine ſiebenjährige Dienſtzeit opfern und in drutſche Wei 


während Frankrtich ſie ignorire. 


— Dem Kammerherrn Grafen Ewald v. Kleiſt 


thurkreuzes ertheilt worden. 


— Dem Sekonde⸗Lieutenant J. Kamberg vom 
idwehr⸗Bataillon Stettin Nr. 34 iſt für ſeine beim 
1. naſſ. Inſ-Regt. Nr. 87 in den Schlachten bei 
„Wörth und Sedan bewieſene Tapferkeit 


Dienſte treten, was man ihr ſchon in Straßburg auf das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. 


das Wohlwollendſte angeboten habe u. ſ. w. 


deutſche Botſchafts kanzlei. 


bewies erſichtlich, daß ſich Frau Kiene 
demſelben geſchmückt hatte. 


Die Frau iſt 
dammen. 


gramm zu: 

Heute Abend heißt es wit 
General de Ciſſey wegen des 
Nationalverſammlung ſeine 


x Beſtimmiheit, 


und fie durchaus billigte. 
Paris, 9. Mat. 


richtliche Klage erhoben. 


unterrichteter Seite als verfrüht bezeichnet. 


London, 8. Mal. Kaiferin Auguſta hat heute 


die Ausſtellung beſucht. — Ein Telegramm der 
„Ames“ aus Konſtantinopel vom 7. d. M. meldet, 
daß türkiſche Truppen die Stadt Sana in Yemen be⸗ 
ſetzt haben. i 

London, 9. Mai. „Dailp Telegraph“ meldet 
in einem Telegramm aus Waſhington vom geſtrigen 
Tage, daß die Verhandlungen mit der großbritanni⸗ 
ſchen Regierung auf das Lebhafteſte ſorldauern, ſich 
günſtiger geſtalten, als man ‚vermuthete und eine bal- 
dige befeiedigende Löſung erwarten laſſen. 

London, 10. Mal. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin Auguſta gedenkt am Dienſtag Morgen ihre Rück⸗ 
relſe nach dem Kontinente anzutreten. — Geſtern 
fand Seitens der Deutſchen zu Ehren des hier an⸗ 
weſenden Dichter Claus Groth im hieſigen Logen⸗ 
bauſe ein Feſteſſen ſtatt, dem Dr. Siemens präſtdirte. 
Ein Toaſt auf den deutſchen Kaiſer wurde auf das 
Wärmſte aufgenommen. Claus Groth beantwortete 
das ihm dargebrachte Hoch mit einem Hoch auf 
Deutſchland, in das die verſammelte Geſellſchaft auf 
das Lebhafteſte einſtimmte. 

Madrid, 9. Mal. Offizielle Nachrichten mel⸗ 
den heute, daß ſich in Navarra noch 500 Inſurgen⸗ 
ten mehr ergeben haben. Die amtliche Zeitung be- 
ſtätigt, daß die Banden aus der Provinz Guipuzeoa 
nach Navarra übergetreten find, wo fie. ſich mit einer 
unter Befehl Elios aus Frankreich gekommenen 70 
Köpfe ſtarken Mannſchaft vereinigten. 

Konſtantinopel, 9. Mai. Die Königin Olga 
von Würtemberg, begleitet von der Großfürſtin Vera, 
dem kuſſiſchen Geſandten Graf Igualieff mit Gemah⸗ 
lin und dem deutſchen Vertreter Herrn v. Radowitz 
mit Gemahlin waren heute Morgen bei dem Sultan 
zum Dejeuner geladen. 3 

Newyork, 9. Mai. Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
denzen hieſiger Blätter laſſen es als wahrſcheinlich er⸗ 
ſcheinen, daß die Unionsregierung zunächſt keine wei⸗ 
teren Verſuche betreffend die Erledigung der indirekten 
Schadenanſprüche machen werde. 

Waſhington, 10. Mei. Der Senat hat die 
eingebrachte Amneſtiebill verworfen. 


Provinzielles. i 

Stettin, 11. Mai. Die BAHR National- 
Hypotheken ⸗Kredit⸗Geſellſchaft“ beabſichkigt in den 
nächſten Tagen 1 Million Thaler ihrer unkündbaren 
öprozenligen Hypothekenbriefe an den Markt zu brin⸗ 
gen und kommen dieſelben nicht nur in Berlin, ſon⸗ 
dern auch bei den renommirteſten Firmen der Provinz 
zur öffentlichen Subſlription. Die Hppothekenbriefe 
bieten durch die enge Beleihungsgrenze der Hypothe⸗ 
ken, durch das Grundkapital der Geſellſchaft und durch 
die Soltdarhaft ſämmtlicher Genyſſenſchaften eine un⸗ 
bedingte Sicherheit. 0 r 

— Die Betriebseinnahme des „Baltiſchen Lloyd“ 
betrug für das Jahr 1871 203,670 Thir. 21 Sgr. 


Nach⸗ 
dem dieſe Auskunft nach Berlin gelangt war, erfolgte Dampfer 
unterm 7. Dezember durch Vermittelung des aus⸗ 
wärtigen Amtes die Ueberſendung der Dekoration an 
die deutſche Botſchaft in Paris. Am 12. Dezember Pommerſchen Stenographenverbandes“ 
wurden Diplom und Orden der Frau Kiene über⸗ 
geben, welche darüber ihre hochſte Freude und Dank⸗ 
barkeit ausdrückte und eine Beſcheinigung des Em⸗ 
pfanges ausſtellte. Nach zwei Monaten nun, am Pußar iſt das Mandat des Wahlbezirks Anklam⸗ 
10 Februar, erſchien in verſchiedenen Pariſer Blättern Demmin-Uſedom⸗Wollin⸗Ueckermünde für das Abge⸗ 
der oben eitirte patriotiſche Abſagebrief der Frau ordnetenhaus erledigt, ſo daß demnächſt alſo eine 
Kteue, datirt vom 18. Dezember 1871, und am Neuwahl ſtattfinden muß. 
12. Februar gelangte endlich dieſes Schreiben in die 
Das Verdienſtkreuz war 
dem Briefe beigelegt und der Zuſtand des Bandes 
häufig mit 
' dadurch erlittenen inneren Verletzungen in vorletzter 
Man kann ſich denken, durch welche Mittel Nacht 
Muſik erſchtenen die Laureaten auf der Eſtrade, um Frau Kiene zu dieſem nachträglichen Verzichte ge⸗ 
den Bürgerkranz oder die goldene Medaille in Em- drängt und ſchließlich gezwungen wurde, in dieſer 
Mich hatte in dieſe Verſamm⸗ patriotiſchen Komödie die Heldenrolle zu übernehmen. veranſtaltet am 16. 
ſicherlich mehr zu beklagen als zu ver⸗ 


Paris, 9. Mai. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat ⸗Tele⸗ 


Bazaine hat wegen der vom 
„Courrier de France“ veröffentlichten angeblichen Be⸗ 
ſchlüſſe der Unterfuchunge⸗Kommiſſion, betreffend die 
Stellung des Marſchalls vor das Kriegsgericht, ge⸗ 
Die von mehreren Zeltun⸗ 
gen gebrachte Nachricht, daß Vazaine ſch in Ver⸗ 
ſailles bereits als Gefangener geſtellt habe, wird von 


— Laut telegraphiſcher Nachricht iſt der neue 
„Thorwaldſen“ des Baltiſchen Lloyd am 9. 


d. glücklich von Stapel gelaufen. 


findet 


Parlamentshalle ſtatt. 


— Am 9. d. M., als der 
anns Bötzow auf der Laſtadie die Pferde ſeints 
ienſtherrn putzte, erhielt er von dem einen Pferde 

zwei Hufſchläge vor den Unterleib und ſtarb an den 


Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 
zwei kleine Kinder. 

— Die „Beclin-Steltiner Eiſenbahngeſellſchaft“ 
d. M. von Danzig und den 
Stationen bis incl. Trompke aus nach Berlin eine 
Ertrafahrt in der Weiſe, daß der Zug Morgens um 
5 Uhr aus Danzig abgeht und Abends 8 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten in Berlin eintrifft. Die Rückfahrt von Berlin 
kann nach Belieben mit jedem fahrplanmüßigen Per- 


daß ſonenzuge — Courierzüge ausgenommen — bis ein⸗ 
geſtrigen Beſchluſſes der ſchließlich 1. Juni zurückgelegt werden. Dle Hin⸗ 
Entlaſſung verlangt. Nach und Rückfahrt koſtet von Danzig bis incl. Station 
einem Gerücht würde, im Falle er dabei beharrt, 
Chanzy ſein Nachfolger werden. Es iſt gewiß, daß 
Thiers vorher von der Rede Chanzy's Kenntniß hatte 


Hebronn-Dammnig aus 8 Thlr. in der II., 5 Thlr. 
in der III. Klaſſe, von Stolp bis incl. Station 
Schübben⸗Zanow aus 6 Thlr. in der II., 4 Thlr. 
in der III. Klaſſe, von Cöslin bis incl. Schivelbein 
aus 5 Thlr. in der II., 3 Thlr. in der III. Klaſſe, 
und von Labts bis incl! Trampke aus 4 Thlr. in 
der II., und 2½ Thlr. in der III. Klaſſe. Der 
Billetverfauf findet vom 13. bis 15. Mittags ſtatt. 


ben. Daß ſolche Verhältniſſe kein günſtiges Licht 
auf unſere Stadt werfen und die Bildung derſelben 
ernſtlich ſchädigen, wird kein Unbefangener leugnen. 
Die folgende Ueberſicht zeigt uns die Gehalts 
verhältniſſe der unſtudirten Lehrer mit Ausnahme der 


Hauptlehrer in mehreren Städten Deutſchlands. 
Minimal- Maximal 
- Gehalt. Gehalt. 3 
Stadt. Einwohnerzahl, Thlr. Thlr. 
Berlin 703,000 400 900 
Dresden 174,000 420* 800 
München 169,000 457 686 
Leipzig 92,000 450 800 
Nürnberg 78,000 343 686 
Stettin 78,000 250 550 
Elberfeld 56,000 350 600 
Kaſſel 42,000 300 800 
Stralſund 28,213 300 
Duisburg 26,000 700 
Brandenburg a. H. 26,000 300 550 
Zwickau 25,000 450 700 
Liegnitz 22,000 275 600 
Spandau ei 20,000 300 600 
Remſcheld 20,000 325 
Worms 14,000 286 629 
Goslar 9000 300 
Jülich 8000 300 500 
Bensheim (Hefjin) 5300 343 514 
Vegeſack ö 4000 255 680 
Helſterbach 1300 257 343 


Stettin hat hiernach das geringſte Minimalge- 
halt, ſelbſt geringer als Helſterbach mit 1300. Ein- 
wohnern. Dabei iſt Stettin aber nebſt Berlin der 
theuerſte unter allen den genannten Orten, und zeigt 
die ungünſtigſten Verhältniſſe im Aufrücken, denn das 
Maximal-Gehalt, welches gleichfalls überaus niedrig 
bemeſſen iſt, wird in Stettin erſt nach 25jährigem 
Dienſte erreicht. Eine fo ſchlechte Belohnung der Leh⸗ 
hrer iſt unſerer Anſicht nach einer großen Stadt, 
welche auf Intelligenz Anſpruch macht, unwürdig. 

Stralſund, 10. Mai. Schon feit mehreren 
Tagen befindet ſich der Artillerie-Inſpekteur, Gen. 
Lieut. Kraft Prinz zu Hohenlohe -Ingelfingeg aus 
Berlin mit dem neu ernannten Oberſt des 2. Feld⸗ 
Artill.⸗Regts. zur Inſptzirung der hieſigen Abtheilung 
des genannten Regiments in unfern Mauern. Wie 
ich gehört, iſt außer der Inſpizirung noch ein Ge⸗ 
genſtand zur Erörterung gekommen, welcher für unſere 
Stadt ſelbſt von der größten Wichtigkeit iſt; er be⸗ 
trifft nämlich die bereits Ihnen früher mitgetheilte 
durch den Bau der Nordbahn in ein günſtigeres 


Stadium gerückte Erbauung einer großen Kaſerne in 


Die Lehrer erhalten außer dem Gehalte freie Woh⸗ 
nung. g 


7 


— Die Jahresverſammlung des „Märliſch⸗ 
am 
Pfingſtmontage, den 20. d. M. in Berlin in der 


— Durch den Tod des Grafen Schwerin⸗ 


Kutſcher des Kauf⸗ 


gelungen kopirt werden kann. 
C. in Olmütz that einen Schritt weiter in der prak- 


1 


der Frankenvorſtadt und die mit derſelben in Verbin- 
duug ſtehende etwaige Errichtung eines neuen Forts 
außerhalb der Frankenvorſtadt. Kommen dieſe Pro 
jekte zur Ausführung, dann würde der Gürtel der 
die Stadt umgebenden Forts abgeſchloſſen ſein und 
einer Vergrößerung derſelben wohl nichts mehr im 
Wege ſtehen. Zu den nöthigen Beſichtigungen in 
der Umgebung und überhaupt während der Dauer 
der Anweſenheit des Prinzen hat der Kammerherk 
von Pachelb⸗Gebag demſelben feine Equlpage zur 
Verfügung geſtellt. — Geſtern fand in dem um das 
Doppelte vergrößerten Saale des ſchön gelegenen 
Bergſchlößchens, alias Bock, das zweite Contert ſtatt, 
welchts, wenn auch nicht voll fo ſtark, wie das erste 
am letzten Sonntag bei der Einweihung des Lokals, 
doch ſehr beſucht war. Die Stralſ. Ztg. ſchrieb von 
1600 Perſonen. Dieſe Ziffer iſt wohl zu hoch ge⸗ 
griffen, denn das Lokal kann, wenn die Bier⸗ 
trinkenden bequem um Tiſche ſitzen, doch nicht 
viel über 600 Perſonen faſſen, und in den 
dazu gehörenden Anlagen befanden ſich bei dem naß⸗ 
feuchten Wetter etwa 200 Perſonen. — Die Ernte 
berechtigt hier zu den beſten Hoffnungen. Das Ge⸗ 

treide entwickelt ſich auf den Feldern recht gut, der 
Raps flieht in voller Blüthe, vom Wurm Hört man 
ſelten eine Klage, und die Obſtbäume zeigen eine 
üppige Blüthenpracht. Bleibt die Witterung günſtig, 

ſo dürfen wir auf ein reiches Obſtjahr rechnen. 


Vermiſchtes. 

— (Für Buchdrucker.) Eine intereſſante und 
nützliche Methode, Buchdruck ſchnell und in einfacher 
Weiſe zu kopiren, theilt der „N. Fr. Pr.“ der Che⸗ 
meter J. F. Kral in Olmütz mit: Der Sohn des 
Reſtaurateurs F. und der Marqueur E. im Café F. 
in Olmütz glätteten zu irgend einem untergeordneten 
Zwecke das mit harz⸗ und fetthaltiger Wachsmaſſe 
imprägnirte Papier, welches zum Verpacken der im 
Handel vorkommenden Zigaretten und Schnupftaback⸗ 
ſorten dient; ſie bedienten ſich bei dieſer Arbeit zu⸗ 
fällig eines Zeitungsblattes zur Unterlage für das zu 
glättende Papier und bearbeiteten dasſelbe mit einem 
Falzbeine. Die Folge davon war, daß beide Mani⸗ 
pulanten faſt in ähnlicher Weſſe zufällig eine nütz icht 
Erfindung machten. Die beiden Experimentatoren er⸗ 
hielten ſehr gelungene Kopien von Stellen eines Let⸗ 
terndruckes. Wiederholte Verſuche beſtätigten, daß mit 
dieſem Koplrverfahren in ſehr kurzer Zeit mit wenig 
Mühe einen oder nur wenige Tage alter Buchdruck 
mit Hülfe eines mit harz- und fetthaltiger Wachsmaſſe 
imprägnirten Seidenpapieres zwei- bis dreimal ſehr 
Der Margueur in Café 1 


f} 


tiſchen Ausführung und Verwerthung dieſer Erfindung; 
er legte nämlich den auf dem mit wachs⸗ und fette 
haltiger Wachemaſſe imprägnirten Seidenpapier a 
langten Buchdruck-Abklatſch auf ein reines Blatt glat⸗ 
ten Schreibpapieres, glättete das impräguirte Papier 
abermals mit dem Falzbeine und erreichte mit Hülfe 
dieſer Prozerur eine Kopie des erſten Abzuges der 

Druckſchrift. Bei einiger Uebung erlangt der Mant⸗ 


J pulant zwei verſchiedene, ſehr gelungene Kopien von 


friſchem Letterndruck. 

Ber Telegraphiſche Depeihen. 

London, 10. Mai. Die „Morning Post“ 
glaubt Grund zur Annahme zu haben, daß England 
aus ſeitheriger Weigerung Amerikas, indirekte An⸗ 
ſprüche auch formell zurückzuziehen, für die Annahme 
ſonſtiger bei den jüngſten Verhandlungen proponirten 
Bedingungen nicht ohne jede Beſorgniß ſet, deshalb 
geſtern in Waſhington telegraphiſch angedeutet habe, 
daß England ſich veranlaßt finden tönnte, von wei- 
15 Verhandlungen vor dem Schiedsgericht abzu⸗ 
ehen. 
N Börſenberichte. 8 

Stettin, 11. Mai. Wetter regnig. Wind NO. 

Barometer 28“ —“,/. Temperatur Mittags ＋ 10 OR. 
Weizen etwas matter, loco per 2000 Pfd. gelber ge⸗ 

ringer 68 —72 , beſſerer 74 —78 , feiner 80—84 
, per Mai⸗Jun 84%, 84½% 9% bez., per Juni⸗Juli 
84½ 83% e ben, per Juli⸗Auguſt 83 % bez., per 
September Oktober 77 bez. 
Roggen Anfangs höher, ſchließt matter, Toco per 
2000 Pfd., geringer 51—52¼½ %, beſſerer 5354 2 
feiner 54½ 72 per Mai» Juni 54 —54 bez., per 
Juni -Juli 55% , % E bez., 55½ Br. u. Gd., per 


Juz Auguſt 55% & bez., per September Oltober 55 
ez. 


3 \ 

Gerfte wenig verändert, loco per 2000 Pfund na 
Qualität 43—48¼ ; N # 4 

Hafer behauptet, loco per 2000 Pfb. nach Qualität 
2 % per Mai- Juni 46½ , bez, per Juni⸗Juli 

ez 

Erbſen ſtill, Loco per 2000 Pfund Futter- 43—17 
, Kocherbſen 48—49½ 9 y 

Winterrübſen per 2000 Pfd. per September⸗Ol⸗ 
tober 102 . bez. 5 2 ö 

Rüb öl ſtill, per 200 Pfund loco 25½ ge Br., 
Mai 24% % Br., per Mai⸗Juni und Junf⸗Juli 22%, 
IE. Br., per September⸗Oktober 23 % Br., 22% Gd. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 Prozent 
does ohue Faß 23% sw bez, pr Mai⸗Juni 23/4, Yu bz, 
per Juni-Juli 23%, % 2 bz., per Juli⸗Auguſt 237% 
bz, 23½ Gd., per Augufl⸗September 22%, , Dir 
5 ee 20% . G., Oltober⸗November 

r. u. G. 

Angemeldet: 1000 Centner Weizen, 1200 Centner 


afſer. = 
‚. Regulirungs»- Breife: Weizen 84%, , Roggen 
54½ „%, Hafer 46%, He, Nüböl 24% , Snus 
23½ * * 8 


A 3 
en 80 — a oggen 
4044 4, 2 30-34 , 
Kartoffeln 18— 21 3%, Her pr. 
Stroh per Schock 7—9 4 


Gehn 5256 
Erbſen 52.— 
3 5 22½ 275 


* . 


. 


y \ 
35 . & 


Die Francke in ihrer, vom Wohlleben zu üppiger Fülle 

. ' entwickelten Geſtaltung geſehen hatte, fand er es er- 

Erben von Wollun. llärlich, daß fie die Macht und Pracht ihres Dafeins 
a um jeden Preis zu erhalten wünſchte. 

Ernſt Fritze. Er zürnte ihr aber darüber nicht, ſondern ergriff 

f Fortſetzungh). gutmüthig lächelnd und mit ſarkaſtiſchem Blicke die 


War das Cäſar, der Blondkopf mit den friedlich 
ſchonen blauen Augen? 4 
„ Dieſer Mann mit der richterlichen Strenge im] „Sie haben ſich mächtig verändert, gnädige Frau!“ 
Blick, mit der ſtillen, ruhigen Erwartung in Haltung ſprach er, J den Regeln der Etikette freien Spielraum 
und Geberde? War das wirklich ihr Liebling aus gebend, um die kleine Spannung, die ſich in ihren 
Mer alten guten Zeit, wo fie für ihn arbeiten mußte ?] beiderſeitigen Blicken kund gab, zu verſtecken. 
e heimliche Furcht durchſchlich das Herz der Dame, Frau Kordall ging ſogleich auf dieſen Ton ein, 
n aue künftiger Kämpfe tauchte in ihr auf und legte ihre weichen, fleiſchigen Hände auf 50 Schultern 
die Warmherzigkeit ihrer Begrüßung erſtarren. und erwiederte eifrig einige freundliche Convenienz⸗ 
Dieſer Mann e e phraſen. 
Und forderte Rechenſchaft! Sie ſah es auf dem erſten] Fräulein Elſe ſah etwas verwundert aus. Ihr 
ide, 2 * ſchien das keine paſſende Begrüßung zwiſchen a 


volle blühende Frau muſternd, ihre Hand, um ſie herz- 
lich zu drücken und zu ſchütteln. 


„Welche bittere Ironie von ihm, dem rechtmäßigen] Mer ſchen, die ſich ſeit zwanzig Jahren nicht geſehen 
ben des Wollun ſchen Gutes, daß er, gleich einem hatten! Sie wußte nichts von den Teſtamentserklä⸗ 
amen Wanderburſchen, mit beſtäubten Stiefeln und rungen ihres Vaters und es fiel ihr nicht im Ent⸗ 
8 Ränzel auf dem Nacken, auf der Schwelle feines fernteſten ein, daß fie als das Kind ihres Vaters 


ch eines Poſtzuges von vier prächtigen Apfelſchimmeln und von dem Ertrage ſeiner Ländereien zu zehren. 
1, Iren Ausflügen bedtenten. 
Anker war unverkennbar! Sie ſah es im Impulſe glaubte ſie einer Paſſion für Jußreiſen zu begegnen, 
hes bedrückten Gewiſſens auf dem erſten Blicke, und als fie den jungen Staatsbeamten, den ſie ſich königlich 
hre Hand hob ſich nicht zu jo freudigen Willkommen, verſorgt dachte, mit dem Knotenſtocke zu ſich eintreten 
bie Elſens. ; 8 210 Jah. Ihr Gewiſſen verwirrte fie. nicht, darum traf 
Dem geübten Juriſten entging die ſichtliche Befan⸗ ſie das Rechte, wabrend ihre Mutter von ängſtlichen 
genheit nicht, die plötzlich das ganze Weſen der Dame Zweifeln bewegt, ſich ſogleich in Irrthümern verlor, 
erfluthete. Nachdem er die ehemalige Johanne die ſich von Stunde zu Stunde ſteigerten. Hätte die 


Familieu⸗Nachrichten. | 


Verlobt: eilen Lina Müller mit Herrn Frith Uſce 
(Stralſund). 3 
boren: Ein Sohn: Herrn Dr. Tramm (Stettin). — 
errn Dr. Gentzen (Stralſund). — Herrn Herrmann 
8 eß. (Stralſund). 

Heſtorben: Herr Wilhelm Muckert (Stettin). — Holz; 
bauer Michael Jahnke (Stettin). — Tochter Marie des 
Herrn A. Blaffert (Stettin). i 


Termin vom 13. bis incl. 18. Mai. 

3 In Subhaſtationsſachen. f 

9. Kr.⸗Ger Greifenhagen. Ackerſtück Nr. 76 in Budden⸗ 
brock des Schmiedemeiſters Gottlieb Moderow. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtiick Pelzerſtraße Nr. 29 hier · 
1 ſelbſt des Reſtaurateurs Rudolph. 

„ Kr.⸗Ger⸗Comm. Gollnow. Die dem Eigenthümer Fr. 
Wilh. Scheel zu Hackenwalde ch Grundſtücke. 
* Kr.-Ger. Comm. Treptew a. R. Wohnhaus Nr. 366 

jr nebſt Zubehör daſelbſt des Schneidermeiſters Ebert. 

* . desen de. 8 0 5 aeg 0 Zu⸗ 
u behör daſelbſt der Wittwe Lindemannſchen Erben.] 7 7 EEE * 
„ Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Grundſtück Nr. 28 u. 28a Edietalcitation. 


2 in engen des Tiſchlermeiſters und Koloniſten Die verehelichte Voll, Amgunte geb. Schulz, 


b. Kr.⸗Ger. 3 a 280] rüber in Filer ne, zur Zeit in Stettin, Wat gegen ihren 
1 e N Ehemann, den Glaſermeiſter Rudd. Woll, welcher im 

W Kr.⸗Ger. Cammin. Die dem Oekonomen Franz Poppe ngen eine DH bang ir Ae Pendel c rin 

u wur * 2 2 7 * = e a 

gehörigen in Pi [a been. e fab den ae und „a He jum 5 be 

. Kr.⸗Ge 5 near: g n Stargard i. P. in Arbeit geſtanden, deſſen gegenwärt 

* Br 94 11 . 8 Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, wegen böslichen 
f : g 


Berlaffung auf Trennung der Ehe angetragen. . 
. [Wir haben zur Beantwortung der Klage und weiteren 
Bekanntmachung. 
Berlin ⸗Stettiner Eisenbahn. 


winn Fl. 200,000. 


g Pläne und Gewinnliſten gratis. 
Beſtellungen werden auch gegen Nachnahme 


ausgeführt. 


Verhandlung einen Termin auf f 

den 6. Juni 1872, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem der Be⸗ 
klagte unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß bei 
ſeinem Ausbleiben auf den Antrag der Klägerin die Che 
getrennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklärt 


a Sn In werden wird. 
E Schönlanke, den 14. Februar 1872. | 
n Königliches Kreisgericht; 


ertrafahrt von ſämmtlichen Stationen ab Danzig vejp-| I. Abtheilung. 
berg bis inel. Trampke nach Berlin 5 

um Donnerſtag, den 16. Mai cr. 
25 Abfahrtszeiten ergeben die im Aushange auf den 


esitzer von Worthpapioren 
enden Stationen befindlichen Plakate. 


h Aut in Berlin 8 Uhr 5 Minuten Abends. welche ihr Vermoͤgen gewinnreich verwalten und vor Schade 
kn. Rückfahrt don Berlin kann nach Belieben mit jedem behlltet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 
ii Manmäßigen Perſonenzuge, Courierzüge ausgenommen finden, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten 
zum 1. Juni cr. einſchließlich zurückgelegt werden. Kapitalbeſitz.“ Der Preis des Quartals der Zeitung iſt 
Pewillets zur Hin⸗ und Rückfahrt find an den gewöhnlichen nur 20 Sgr. Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ 
Fi ufsftelfen auf den betreffenden Bahnhöfen und zwar] zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 
N Fahrt: \ „andere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftliche 
5 N Danzig bis incl. Hebron⸗Damnitz aus zum Preiſe] Rathſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
won 8 reſp. 5 Thalern, für ganz Europa geworden, und iſt darunt ſchnell und 
on Stolp bis incl. Schübben⸗Zanow aus zum Preiſe trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſſellungen 
on 6 reſp. 4 Thalern, auf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 
don Coslin reſp. Colberg bis inel. Schivelbein aus zum (Mauerſtraße 26 in Berlin; auf Wunſch gratis u. franko 
* Preiſe von 5 reſp. 3 Thalern, 5 — —ü— 
on Labes bis incl. Trampke aus zum Preiſe von 4 
ur Up. 2½ Thalern 
die Ir. reſp. 111. Wagenklaſſe pro Perſon zu haben. 
Atte Verkauf beginnt am 13. und wird am 15. Mai er 
{ Klage geſchloſſen. 5 BES 
tar eine, leichttragbare Gegenſtände können, wenn die Mit⸗ 
beenden dadurch nicht beläſtigt werden, in den Wagen 
8 gurt werden, alles andere Gepäck 155 ehr 
ira elt r tarifmäßigen Gepäckfracht ohne 8 rung fert 1757 ‘ h 
2 dan wichen e in en befördert werden. Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
de Ade Gepäck iſt jedoch ſpäteſtens eine Stunde vor Art empfielt ſich 5 
fern, fahrt bei der betreffenden Gepäck⸗Expedition aufz C. F. Scheidemant el, | 


Stettin, den 8. Mai 1872. Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Direktorium EEE 
a SEE i RER 4 * BE 

Berlin Stettiner Sifebafı-Geftfget. 1 = a 3 t bei 

5 — retador ii. Zenle. Stelm. | ; 50 Aang b 8 den Ge Coen 2c. 

. Die FT : meiſt neu, aus den Jahren 1865—70, eleg. (Cornelia ꝛc. 

Ak Sidchullehrerſelle auf meinem Gute Rotbrtiannähagen | ” Gertäder, Winterfeld, Hoefer, Nierih, Holtei. 
enhagen, Kr. Demmin, iſt zum 1. Juli-d. J. neu g 

BR ieder. „Dualiſteirte Bewerber um biefelbe, die ſich im 2 de ke. Ee ee e eee a 

* in Nechigen Papiere befinden, bitte ich, ſich miß mir) Beide Sammlungen zu. 2 Ag (Bert) das 10jache). 

ARothm ug, zu ſetzen. Beſonders als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 

5 


7 verſendet 
0 Preuß. Lotterie heile 
½ 8 Thlr., / 4 Thlr., / 2 Thlr., Yıs 1 Thlr., / 15 Sgr. 
’ 1 S. Bauch, Berlin, Molkeumarkt 14. 


—ꝛ— —＋F—6—äẽ ar 


k 


anushagen im e Maltzahm. Georg Wedekind. Buchhandl. Hamburg. 


4 
7 


Ganze 3 Thlr. 14 Sgr., Halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 
Viertel 26 Sgr., Achtel 13 Sgr. empfiehlt 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. een 


gute Dame in der erſten Begrüßung, im Slurm der wirkte. Elſe war nicht fo ſchön, wie Lisbeth, das 
Ueberraſchung, die frühere, herzliche Zutraulichkeit vor⸗ geftand er ſich ſchon nach der erſten Viertelſtunde, die 
walten laſſen, jo würde die Verſtändigung von jelbjtier neben ihr zugebracht hatte, offenherzig ein, aber 
gekommen fein. So aber glaubte fie Mißtrauen, ſie zeigte Eigenthümlichkeiten in ihrem Weſen, die fie 
Tadel und Kaltſinnigkeit in Eäſar's Weſen zu finden,] weit über das ältere und gereiftere Fräulein Burbach 
und ließ die günſtige Minute ungenützt vocüberfliegen. hinweg hoben und ſie dazu befähigten, eine tiefe und 
Cäſar hingegen gebrauchte wirklich erſt einige Zeit,] zärtliche Liebe einzuflößen, und zwar eine Liebe voll 
um die Majorin Kordall in ihrer Geſundheitsfülle] Nachſicht, Geduld und leidenſchaftlicher Hingebung. 
mit der hagern und bleichen Johanne Franke identi-“ Un er den wechſelſeitigen Beſtrebungen, die wahre 
ficiren zu können. Nach und nach tauchten zwar die Stimmung des Gemüthes für den erſten Augenblick 
Züge feiner Kındererinneruugen aus dem vortheilhaft zu verbergen, würde, trotz der natürlichen Liebens⸗ 
veränderten Aeußern der Dame auf, allein die Ver⸗ würdigkeit Elſens, das Saen in helg geworben 
änderung war im Allgemeinen zu groß und hatte für ſein, wenn nicht der Eintritt de Kung Hilmar 
ihn zu viel Entfremdendes, als daß er ſich mit der- Wulfen Die ernfte Aufmerkſamkeit dir a 
ſelben Junigkeit zu ihr hätte hingezogen fühlen können, zerſtreut hätte. Elfe nahm ſofort eine hoͤchſt gravitt 
tot: in feiner Knabenzelt. Er mußte ſich förmlich an Miene an, führte ihn zu Cäſar und ſagte! 
dieſe Frau erſt gewöhnen, währeud ihm Elfe wie ein „Mein lieber Hilmar, Du erlaubſt, daß ich Dir 
lieblicher Traum aus vergangenen Tagen erſchlen und meinen Neffen, den Wb Re Cäſar 
ſein Herz in weit kürzerer Zeit erſchloß, als ihre! Bodenwell vorſtelle!“ 2 ne 1 
Mutter. N - 


mit der unbeſangenſten Vertraulichkeit, übte ihren Witz traulichkeit zwiſchen dem hübſchen Neffen und der 


bthums erſchien, während ſie und ihre Tochter kein Recht haben ſolle in ſeinem Haufe zu wohnen an ihm, neckte ihn, ſchalt ihn, und würde ihn in ihrer reizenden Tante zu beobachten Gelegenheit fand, allein 12 


Freudigkeit gewiß ſchweſt rlich umarmt haben, wenn ſer ſtörte mit keinem mißliebigen Worte oder Blicke 


Die Abſicht ſie zu] Schuldlos, ſorglos und unbefangen, wie fie war, der eigenthümliche Blick aus ſeinen Augen, Lejfen Ein- die lebhafte Converſation, die ſich entſpann und um 
. fluß nachhaltig in ihrer Phantafle wirkte, ſie nicht die ſonderbare Art der Verwandtſchaft drehte, Hilmar 
Wulfen war in gleichem Alter mit Elſe Durch ihre 


von dieſem kecken Vorhaben zurückgehalten hätte. 
Cäſar verwendete kein Auge von ihr. Sie mochte Kinderſpieljarre geſchwiſterlich nahe gebracht, beſtand 

thun, was ſie wollte, jo entfaltete fi in ihren Be- zwiſchen ihnen ein Verhältniß jo freundſchaftlicher Art, 

wegungen Aumuth und Grazie. In ihren Blicken daß e nur eines Schrittes becurfte, um in Liebe 

leuchtete Schalkhaftigkeit und ihr Lachen Hang fo hell überzugehen. 

und heiter, daß es bezaubernd auf den jungen mann (Fortſetzung folgt). 


see 162. und letzte l 
Frankfurter Stadt Lotterie. 
Soofe zur J. Klaſſe, | 


Ziehung am 23. und 24. Mai, 


Ziehung 


near 


je. 


Looſe a 1 Thlr. 


2oofe zur König⸗Wilhelm⸗Lotterie 
Ganze 2 Thlr., Halbe 1 Thlr. 
Pferdeloo 


am 31. Mai. 
Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4. 


Rob. Tia. Schröder. 
Stettin, Schuhſtraße 4. | 


= Foperinf-gener-Berjcherunge-Gefell 


gegründet 1803, 


Neubrandenburger 


übertragen habe. g 
4 Hochachtungsvoll 


General⸗Agent der Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Gefellſchaft. i 5 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erbiete ich mich zur Vermittelung und Ab⸗ 3 


ſchliefung von Feuerverſicherungen auf Mobilien und Immobilien aller Art, zu den 


ſolideſten Prämienſätzen. Antragsformulare und Proſpekte verabreiche gratis. 
Tempelburg, den 5. Mai 1872. 


Hechachtungsvoll 
E. Muck, 
Special⸗Agent der Imperial⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
National⸗Dampfſchiſſs⸗ Compagnie. 
Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit. 
von 5 a 


2 Sal — 4 k 5 
Stettin 2 — Saftte ab Liverpool 85. 105 
4 " 25 * — 7 u 


nach 25: ab Stettin 120. 140 


9 5 160 Thl- Zwiſchendeck 50 Thlr. 
Newv as “= % inkl. vollſtändiger Beköſtigung 
via Hull⸗Liverpool. See 


Kinder unter 10 Jahren di 
Jeden Mittwo ch. 85 = —— Hälfte, Säuglinge 4 Thlr. 
. =: Sicherung der Platze gegen Einsendung von 10 Thaler für jede Perſon. 
C. Messing. Berlin, Unter den Linden 20, Stettin, Grüne Schanze 1a. 


Zur letzten 162. Fraukfurter⸗Lotterie, 
7 Ziehung 1. Klaſſe am 23. und 24. Mai cr. 


Ganze Driginal-Loofe 3 Thlr. 24 Sgr. 
Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. 
. Viertel Original⸗Looſe 28 Sgr. 6 Pf. 

Pläne und Ziehungsliſten gratis. 


Herma incl, Baulgeſchüft, Stettin. 
National⸗Dampfſchiff⸗Compagnie. 
Kürzeſte und billigſte Dampfergelegenheit 
von Seerein nach Newyork vig Liverpool 
für Fünfzig Thaler incl. vollſtändiger Beköſtigung. 


Plätze werden durch Einſendung von 10 Thlr. pr. Perſon geſichert. 
Der Königliche conc. Uuternehmer Conſul a. D. C. Messing, 


N 


— 


+ * 5 2 


10 15 


7 48 3 N 
g Der Scherz fand Beifall. Hilmar machte zwar ein 
Das junge Mädchen bewegte fs aber auch ſogleich ſonderbares Geſicht, als er die ſchnell entwickelte Ver⸗ 


OWEN TREO ETTRENTET N RE 
e 2 


Grundkapital 16,000,000 Thaler. 


Hierdurch mache ich ergebenſt bekannt, daß ich dem Herrn E. Kuck dort 
eine Agentur, der Imperial⸗Feuer⸗⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Tempelburg und Umgegend 


* 


— 


re — 


Berliner Pierde-Lotterie. | — 
Ziehung aun 17. Mai er., unter Notar und Zeugen. Leer eltern 


Geldsehränke. 


Fabrik 
eiserner Dächer, 
Treppen, Thüren, 

Treibhkuser, 


Bau- und Kunstschlosserei 


Gewinne: ö f 
3 vollſtändig beipamute Equipagen 6000 3% ! r Y 
1 Paar Kutſchpferde (Stangeupferde) 1 2 } und jeder 8 0 O DOM 1 neuest. 
* FE ; j 211 N a onstructiön 
2 * 10 70 . 2000 | Eisenconstruction. Strassen, Garten, 
10 leichte Wagenpferde ! und Balcon-Gitter 
8 Einſpänner (Broughampferde 4000 1 Kornreinigungs- Ste t t i N. Electrische ; 5 
24 Reitpferde 6 zu ! Maschin:n. Glockenzüge, ö 
f 40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14 IE l 
Veichiebene Utenſtlien, wie Geſchirre, Sättel, dieitzeuge im Werte von 5500 Thlr. i Fabrik Lager Comtoir und Lager 


vor dem Königstho 
am Wege nach Grabow. 


Lyobſe à 1 Thlr. ſind zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 8. . .; 
3 + Mai. 


Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis 1 
F. W. Bergemanns Gesundheits- Malzextract, 
ein ſtärkendes Getrünk für Schwache und Leidende, bei Huſten, Halsleiden ꝛc. ausgezeichnet. 
Preis p. Flaſche 13 Sgr., 25 Flaſchen 1 Thlr. excl. Flaſchen. 

S offt wird R Bergemanns Sega n Welte Manier, da der Fabrikant es vorzüglich ! 6 0 ea-P 
braut mr die beſten Stoffe dazu nimmt, eine ſehr bedeutende Verbreitung gewinnen. 
Daſſelbe leiſtet ſo viel wie andere wohl dreimal to viel koſtende Getränke, 
Bier wie dieſes ſind, jedoch nicht dafür verkauft werden 


von Eisenbahnschienen u. Trägern] Pelzeretrasse 2 


Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten 

Organe der Athmung und Verdauung, mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen 
;Nerven- und Muskeisystemis als das Universalheilmittel der Indianer, die Coch aus Peru, 
Was Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen 
Mangels der Luberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der 
Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr. 
Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl Studien und Versuchen, deren an den schwersten 
i Krankheiten bewährtes Endtesultat die 9 


len I. II & II 


;Mämorrhoidalbeschwerden, Appetitlosigkeit etc, un 
Sele allgemeine Nervenschenkese, Hypochondrie, Hysterie und nament- 
0 
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Haupt⸗Niederlage für Stettin bei 
ä EE. Loewel, 
Wilhelmſtraße Nr. 18. 


—— . — ä œ ᷑ e — nd 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


um Königtrank! 
um Konigtrant! 
; (3954 10). Berlin, Brunnenſtraße 1153, 13. 3. 72. ] hat ſich hier, in ſchwachen Portionen genommen, bei 
— Die verbrauchten 2 Flaſchen Königtrank haben [Pockenkranken gut bewährt. (Beſtellung). 
Wunder bei mir gethan; nicht allein daß das Blut⸗ Bartſch, Gutsbeſitzer. 
ſpeien aufgehört und das furchtbare Nachtſchwitzen (30698) Reutlingen, 21. 3. 72. — Der Königtrank 
vollſtändig gewichen ist, ich erfreue mich auch wieder) leiſtet gegen meinen ſtark entzündeten Fuß, ſowie 
einer ganz ne e Ish gegen mein Gehirnleiden gute Dienſte (Veſtellung). 
arl Hohmann. 


a Memminger, Hüttenfchreiber. 
(39550). Falkenburg i. P, 18. 3. 72. — Der (396984) München, 22. 3. 72. — Meine Magen⸗ 
Königtrank hat bei meinem Kinde viel gethan. Beim 


ni krämpfe, dabei gänzliche Appetitloſigkeit ſind, 
Gebrauch der fünften Flaſche hörte die ſtarke bis dahin | Dank Ihrem ausgezeichneten Königtrank, gänzlich 
noch durch kein Mittel erreichte Ausſchlagbildung S i 


verſchwunden. rau A. Schreiner. 
a un trat ſichtliche, von Tag zu Tag zunehmende (397148). Radautz, 21. 3. 72. — Bei zwei hoch⸗ 
Abtheilung ein. Innerhalb acht Tagen iſt die Backe 


betagten Männern hat der Königtrank gegen Aſthma 


nannte „ſchneidende Waſſer“ angewendet) nach drei 
bis 4 Mal Trinken das eben ſo läſtige als unange⸗ 
nehme Uebel, welches ſie ſchon längere Zeit plagt, 
beſeitigt und iſt heute noch nicht wiedergekehrt. — 
Bei mir angewandt, hat der Trank gegen Ausſchlag 
ebenfalls gute Dienſte geleiſtet und wirkt auf meinen 
Korper ſehr belebend und ſtärkend. 
Münchow, Lehrer. 
(30560). Altona, 18. 3. 72. — Ihr Koͤnigstrank 
hat bei meinem zweijährigen Rheumatismus ſehr 
gute Dienſte gethan; Schmerzen habe ich nicht mehr. 
5 PER g Wittwe J Jenſen. 
(29608). Malchow, 19. 3. 72. — Der Königtrank 


7 a Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtrauks: 
Hygisiſt (Wirklicher Geſundheitsrath) ri Jacobi, in Berlin, Friedrichſtraße 208. 

Die Flaſche Königtrank Extrakt Gu Imal fo viel Waſſer) koſtet in Berlin einen halben 

Thaler, anßerhalb in ganz Deutſchland mit Frachtaufſchlag 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), in Stettin 
(16 Sgr.) bei Wie, Ehmmermann (Kröſing), Schuhſtraſz 29. — In Stralſund bei C. W. May- 
bauer, — In Barth bei . Wagner WW. — Ju Wiek auf Rügen bei J. H. Plath. 
In Prenzlau bei Eugen ieh. — In Lychen bei Alb. Küttner, — In Bärwalde in, 
P. bei Carl Faltz. — In Treptow a. T. bei .. Wegener. — In Wollin bei . Helse. 
In Ueckermünde bei Alb, Knoll. — In Paſewalk bei Herm. Lefevre. ü 

) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes hygisniſch⸗ 

biätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde iſt nichts weniger als „Mediein“ oder Geheim. 
mittel; er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut- u. 


ſelbe und iſt wieder arbeitsfähig. Auch bei mir haben 
4. Flaſchen Ihres Heilmittels gegen aſthmatiſche 
Beſchwerden gut g. wirkt. 

Am broſius, k. k. Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
(39988) Unter⸗Weiß,“ 25. 3. 72. — Mein Neffe, 
ein Kind von 10 Jahren, litt ſchon zſeit 1½ Jahr 
an hoher Geſchwulſt und konnte ſich weder wenden 
noch rühren, ſelbſt kaum rühren. Von den Aerzten auf⸗ 
gegeben, konnte derſelbe nach Gebrauch von 6 Flaſchen 
Königtrank wieder gehen, die Geſchwalſt iſt gänzlich 
gehoben, welches ich gleich der Wahrheit gemäß be⸗ 
ſtätige. Otto Köhler. 


* 


(Annoreen-Expedition Zeidler u. Co, Berlin. Sonnenſchirmen, Travers, Promenairs, Bl Stzashute Hamburg 1 . 7 et 
ꝗ— —ͤ——ö — - — — — Entoucas und Regenſchirme in Seide, Danzig, Stargard eu Brezlan do. 9 557 „ Bokm. 
. . 5 e 1 et a 1 15 85 — = Ba, ee 
. i i Auswahl zu den billigſten Fabrikprei fen, 15 dard, Stolp, Kolberg a 9 
Zun Balsam. BIN | 58 Ser g NB. Reparatur u. Bezüge gut u. billig. u anzig, N Big olp, ie u „ 26 „ 
ran 5 SR = 5 Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „505 „ 
gegen Rheumatismus und Gicht. g | Bad Selig 37,38 : du 
Seit 10 Jabten litt ich an Rh Et 3 den 26. Apri. 1872. orzellan-, Glas- uud Ü|samtus-Stassug, Paſem, Zur yes 
© eit, ahren litt ich an eumatismus, der zu Zeiten ſolch' heftige Dimenſionen Er 5 N " „ 1 
annehm, daß ich au ganzen Körper total gelähmt war. Alle Mittel die 9 fue Dicke gelben geb Steing utwaaren Danzig, a ard, Stolp, Kolberg do. En — un „ 
habe ich in dieſem langen Zeitraum angewendet, allein immer vergebens. Dutzende von ruſſiſchen Bädern, empfehle zu Einrichtungen und Ergänzungen für Ben 2 Kr 2 vo. 5 „ 32 „ Abd. e 
die ich brauchte, benahmen mir augenblicklich meine Steifheit und meine Schmerzen, aber den andern Tag Hotels Heftaurants, Sommerwohnungen, zu W aa Breslau do. 8 „ 5 „ — 
N mein 1 en Sue ein bei ergab 45 0 in mein unvermeidliches Schickſal und Bader ꝛc. angelegentlichſt. Paſew., Wolgaſt, 9 ice Ang ee 
oft wenn meine fürchterlichen merzen mich weder Tag noch Nacht verließen, wünſchte ich mir den Tod ii 0 . 8 7 
als den alleinigen Befreier aller meiner Qnalen. Schon einige Male eig der et Fer di. Wing ut, 2 ar bene 10 „ 33 „ „ 
. 88 i neun on: 
! Belsem Sillinger e Due . Stargard Perſonenzug 6 U. — M Mord 
N ae: er . - Es werden zu kaufen geſucht 2 alte Schaufenſter mit] Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ „ 
angerathen worden, allein ich hatte zu nichts mehr Zutrauen. Wieder hatte ich einige Nächte schlaflos auf Rouleaux, widrigenfalls auch ohne; erwünſchte Höhe 6 Fuß] Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
meinem Stuhle ſitzend in Schmerzen zugebracht, da entſchloß ich mich kurz den nächſten Morgen und ging 3 Zoll, Breite 3 Fuß 4 Zoll. Näheres bei F. Balle, Paſewalk, Prenzlau Perſz.. 9 „ 35 „ Vorm 
zu Herrn v. Bilfinger, ſtellte ihm mein Leiden vor und nachdem ich mich das zweite Mal mit Swinemünde. Berlin o. 9 „4 „ m 
dem Balſam nach Vorſchrift eingerieben, waren meine großen Schmerzen beſeitigt. —ê— —— —ꝓ Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Nach mehrmaligen Einreiben bekam ich wider Leben in die fteifen Glieder und nach 14 Tagen, Die Anfertigung von Asphaltarbeiten und Ein⸗] Stolp, Kolberg, Stargard Perz. 11 „ 25 „ 


nachdem ich mit meinem ganzen Körper die vorſchriftsmäßige Kur durchgemacht, i änzli 
geſtellt. Herrn v. Bil 5 E 


5 eb er: 
mer nächt Gott verdanke ich meinen gefunden Körper und würde gern 5 — 


mann über Hbiges nähere Auskunft ertheilen. Die Herren Schwan & Co, alte Jacobſtraße Nr. 118 Dachpappe unter mehrjähriger Garantie. anzig, Stolp, Kolberg, S 
bei denen ich feit einigen Jahren im Geſchaͤft bin, wiſſen was ich gelitten und wie lange ich leaf J Dreb low 28 She 3 „23 
war, genannte 17 7 find gern erbötig, alles das zu beſtätigen was ich zur Ehre des Balſams des 5 er 7 Stralſund, Wolgaſt, Pafewalt Perſz. 4 % 25 
Herrn v. Bilfinger geſagt habe. Asphalt- & Dachpappen-Fabrikant, Serſin, Wriezen bo. 4 % 85 
Seldt, Grabow a, O., Langeſtraße 67. eee 5 „12 
*) Depot für Stetin, G. Welehbrodt, Hofapothet Koppenſtraße Nr. 36. — — — — — Hamburg, S en 1 10 „ 15 

„ D ro Da = . 7 2 
Preis eine Z Flaſche 1 Tolr. 10 Sar., Ya 1125 227 Sgr. s Den Bandwurm 1 Dauzig, Stolf Kolberg, Bren 10 18 
beſeitigt in 3 Stunden ſchmerzlos, ſowie jede Wurmkrank⸗ 5 Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 95 
Berlin, Wriezen do. 10 28 „ 
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Maerz-Bier 


vorzüglicher Qualität aus der Brauerei von E. H. beck 
in Gratz, in Flaſchen und Gebinden offerirt billigft 


M. Loewel, 


Wilhelmſtraße 18, 


Wasserglas, 
beſtes und billigſtes Waſchmittel 


Grätzer Doppel- 


1 
1 
1 
| 
1 
! 


für Wolle, geſponnene Garne und f 


Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 


empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Chr, | Nuſſiſche, Römische und warme Bader. 


Inhalt 


Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


Amerik. Mähmaſchinen 
bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 


on Neuheiten in 
onnenſchirmen, 
als Promenairſtockſchirme, Halb⸗ 
Promenairs und Entontcas vom 
einfachſten bis zum feinften Genres, ohne 
Futter von 12%, Sgr., mit Futter von 
15 Sgr. an. 

Reparaturen u. Bezüge an Sonn⸗ 
und Negenſchirmen ſchnell, ſauber und 


Sehirm⸗Fabrik 
von Gustav Kranke, 
Nr. 28, untere Schulzenſtraße Nr. 28, 
im Haufe der Eichſtedkiſchen Brauerei 
Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


1 


Fr 


her: Ban 
billig in der 


empfiehlt das Neueſte und Eleganteſte in 


deckungen mit Dachpappe übernimmt, ſowie für ſchad⸗ 
hafte Zinkdächer liefert Bedachungen beſter Qualität, 


heit radi Augustus ost, Frauenſtr. 7. 


5 Anftalt billige und freundliche Aufnahme. 


— ' 


Filip Flamm, 


wohnhaft Meth - Strasse No. 10 in Warschau, 
übernimmt jegliche Rechteverbandl ungen, rep, 
ngen im 
Königreiche Polen. Derselbe ist der deutschen 
und französischen Sprache mächtig, j 
Eventdelle Auftrüge finden prompte Erledigung. 
. —— 7717, SEN OT BE 


auch Eimziehung von Forderu 


Ohne Geld 


iſt eine Anweiſung franko gegen frauko zu beziehen, wie 
Leber: 

ecken, Ansſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 

Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, 


Bayern. 
Das Viktoriabad, Wilhelmſtraße 


An Rheumatismus und Gicht Leidende finden 


d Empfehlungen ſucht ſofort eine Stelle. 
erbeten. RE 
Ein Steinmetz ſucht 


in Demmin. 


Eiysjum - Hhenter. 


mit Geſang in 5 Abthellungen. 
Overette in 1 Akt. 


Eiſenbahn⸗ 


Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 


a Säftebefferung) ſo umgewandelt wird, daß die Kraukheits⸗Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt ver! Die Schtemfabrit von gang nach: 
winden. F. Mann, Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Nr. 20, Breiteſtraße Nr. 20, Pal. 6 u. 8 M 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 


Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 


Nr. 20, empfiehlt: ; j 


nn a ler N 
A. B. 300 werden in der Expedition dieſes Blattes 


N. Fehr, Steinmetzmſtr. 5 


Tüchtige Schmiede, Dreher, 
Schloſſer, Kupferſchmiede u. Tiſch⸗ 
ler finden dauernde Beſchäftigung, bel 
hohem Accordlohn, in Greifswald bei der 
Baltiſchen Waggon⸗ und Ma: 
ſehinenfabrik⸗Aktiengeſellſehaft. 
Diſe Direktion. 


Das Mädchen vom Brunnen. Charaktergemälde 
Fortunios Lied 


; 


gr“ 


1 


in der 


und das Auge vom Ausſchlag vollſtändig frei ge» | gute Dienſte geleiſtet und dieſelben davon befreit; | <fin- 5 e 
worden. — Bei mein Iser 8 en der Könige desgl eine Frau, die an der Migräne und Nerven⸗ Ver ein- für chemische nch at 5 2 rd Page finfe, iR ein freunde 
trank auch guten Ei ebabt., — Bel meiner Frau ſchwäche litt, ſo daß dieſelde Wochenwelſe das Bett MW auf Actlen 8 ich mͤblietes Zimmer zum 15. Mai zu . 
hat der Trank vor einigen Tagen (gegen das ſoge⸗] hüten mußte. Nach 2 Flaſchen Genuß verließ ſie das⸗ 1 Ein erfahrener Inſpektor mit guten 3 8 


— 


1 


